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			Aldous Huxley

			Britischer Schriftsteller

			
					Geboren 1894 in Godalming (England)

					Gestorben 1963 in Los Angeles

					Einige seiner Werke:	Die Kunst des Sehens. Was wir für unsere Augen tun können. (1982), Essay

	Wiedersehen mit der Schönen neuen Welt (1960), Essay, auch unter den Titeln Schöne neue Welt. Dreißig Jahre danach. und Dreißig Jahre danach oder Wiedersehen mit der „Wackeren neuen Welt“ veröffentlicht.

	Eiland. (1973), Roman




			

			Der 1894 geborene Aldous Huxley ist ein engagierter britischer Schriftsteller. Er erlebte die großen totalitären Regimes des 20. Jahrhunderts mit und kritisierte sowohl die Regierungen, als auch die Unterdrückung der Gesellschaft. Wegen seiner Erblindung im Jahr 1914 wurde er aus der Armee entlassen, konnte sich so seiner intellektuellen Bildung widmen und studierte englische Literatur in Oxford.

			Seinen ersten Roman schrieb er mit 20 Jahren doch sein Durchbruch erfolgte erst zwölf Jahre später mit der Veröffentlichung von Schöne neue Welt (Originaltitel: Brave New World). Die Drogen, unter deren Einfluss Aldous Huxley beim Schreiben oft stand, trugen vermutlich zur Entstehung seiner Fiktionen bei. Der große Visionär starb 1963 in Los Angeles (Kalifornien). 

		


		
			Schöne neue Welt

			Eine Vision der Gesellschaft

			
					Textgattung: Science-Fiction Roman

					Herangezogene Ausgabe: Huxley, Aldous: Schöne neue Welt, aus dem Englischen von Herberth E. Herlitschka, Fischer Verlag, Frankfurt am Main, 1981

					Erstausgabe: 1932 (auch die deutsche Übersetzung unter dem Titel Welt – Wohin?)

					Themen: Konditionierung, Konsum, Individualismus, Technologie, Freiheit, Eugenik

			

			Schöne neue Welt ist ein Science-Fiction Roman aus dem Jahr 1932, der in einer „perfekten“ Welt spielt, in der die soziale Kaste, die Bedürfnisse und die Zukunft jedes einzelnen Lebewesens vorherbestimmt werden. Obwohl sie ihrer Freiheit beraubt wurden, halten die Menschen dennoch an der Gesellschaft und dem Leben, auf das sie von klein auf vorbereitet wurden, fest. 

			In diesem Roman warnt Huxley vor den Ausschweifungen der westlichen, individualistischen Konsumgesellschaft, in der die Technologie einen immer höheren Stellenwert einnimmt. Eine solche Dystopie (Antiutopie) wurde auch von anderen Schriftstellern, wie beispielsweise George Orwell in 1984 oder Die Farm der Tiere, geschildert. 

		


		
			Inhaltsangabe

			Der Besuch

			Der Weltstaat besteht aus verschiedenen sozialen Kasten (in absteigender Reihenfolge: Alpha, Beta, Gamma, Delta und Epsilon, innerhalb dieser Klassifizierung wird weiter nach „plus“ und „minus“ unterschieden), in die alle Individuen eingeteilt werden. Die oberste Kaste ist für Intellektuelle bestimmt, die unterste für Handwerker. Diese Unterschiede werden jedem Individuum im Rahmen der Erziehung vermittelt.

			So erklärt es der Direktor der Brut- und Normzentrale, der BUND genannt wird, den jungen Rekruten, die er durch die Einrichtung führt und die zukünftig in der Einrichtung arbeiten werden. Der Direktor (BUND) leitet ein Forscherteam, das die Geburten der Säuglinge koordiniert, die später die Gesellschaft der schönen neuen Welt bilden werden.

			Ein junger Forscher namens Päppler übernimmt den Rest der Führung und erklärt detailliert die verschiedenen Phasen, die zur Erschaffung eines Menschen nötig sind. Sie betreten einen Raum, in dem die heranwachsenden Embryonen zahllosen Tests unterzogen werden und ihrer zukünftigen Bestimmung entsprechend vorbereitet werden. Anschließend lernen die Studenten Mustafa Mannesmann, den Weltaufsichtsrat, kennen, der ihnen noch einmal die Vorteile eines Lebens ohne familiäre Bindungen vor Augen führt.

			Lenina Braun, die ebenfalls in der Zentrale arbeitet, erzählt einer ihrer Kolleginnen, dass sie schon länger und regelmäßig mit Henry Päppler ausgehe, ohne sich auch mit anderen Männern zu treffen. Das Regime sieht eine treue Haltung dieser Art nicht gerne. Danach reden sie über Sigmund Marx, einen hochrangigen Mann der Kaste Alpha-plus, der Lenina zu gefallen scheint. Nachdem Marx sich mit ihr verabredet hat, trifft er sich mit seinem Freund Helmholtz Holmes-Watson. Beide wünschen sich, ihre Meinung frei äußern zu können. Lenina und Henry treffen sich erneut und verbringen Zeit zusammen. Marx hingegen begibt sich zur „Eintrachtsandacht“, um sich mit anderen zu unterhalten und sich anschließend durch die starke Droge Soma in Trance zu versetzen. Das Einnehmen dieser Droge soll glücklich machen, zeigt bei Marx allerdings keinerlei Wirkung.

			Der Wilde

			Wenig später verbringt Marx seinen Urlaub mit Lenina und versucht ihr die Konditionierung, die ihr aller Leben bestimmt, bewusst zu machen. Dieses Gesprächsthema ist ihr peinlich und sie überzeugt Marx davon, sich unter Drogen zu setzen, um seine Einsamkeit zu vergessen. Während ihres Besuchs des Wildenreservats in Neumexiko lernen die beiden Michel und seine Mutter Filine kennen. Filine ist eine ehemalige Beta-minus, die vor einigen Jahren bei einer Wanderung mit dem BUND, von dem sie schwanger war, in dieser Gegend verloren gegangen war. Dem gemeinsamen Sohn brachte sie Lesen bei und teilte ihm alles über die zivilisierte Welt mit. 

			Michel, der Wilde, zeigt ein großes Interesse an der Welt der Technologie und Marx würde ihm diese gerne zeigen. Michel nimmt das Angebot an, ohne zu ahnen, dass ihm die neue Welt ins Unglück stürzen wird. Marx besorgt Pässe und kehrt ins Reservat zurück, um seinen Schützling abzuholen. Als Marx wieder in der Brut- und Normzentrale ist und kurz davorsteht, vom BUND entlassen zu werden, stellt er diesem in aller Öffentlichkeit seinen Sohn Michel und Filine vor. Filine wirft sich dem Direktor um den Hals und Michel fällt vor ihm auf die Knie, überwältigt von dem Gefühl, zum ersten Mal in seinem Leben seinen Vater zu sehen. Das versammelte Publikum ist schockiert von diesem unüblichen Verhalten. Der BUND, der die öffentliche Demütigung nicht aushalten kann, verlässt unmittelbar den Raum und legt sein Amt nieder. 

			Marx nimmt als Beschützer des „Wilden“ einen besonderen Platz in der Gesellschaft ein: Die Frauen schwärmen für ihn, er gibt Feiern und sein Ansehen steigt. Michel sieht dagegen den schädlichen Einfluss der Gesellschaft auf seine Mutter, da diese nun regelmäßig Soma konsumiert. Sein Interesse an Lenina wächst und er versucht, sowohl von ihr als auch von der Öffentlichkeit Abstand zu nehmen. Dadurch zerplatzt für Marx der Traum von Ruhm und Ansehen, das ihm der Status als Beschützer des „Wilden“ für kurze Zeit verliehen hat. Lenina, die von Michel ebenso angetan ist wie er von ihr, besucht ihn mit der Absicht, ihn zu verführen. Gegen alle Erwartungen weist er sie jedoch zurück, da jede körperliche Beziehung zwischen ihnen sein perfektes Bild von ihr zerstören würde.

			Als Michel erfährt, dass seine Mutter im Sterben liegt, besucht er sie sofort im Krankenhaus, wo sein sichtlicher Kummer von den Krankenschwestern und den Kindern im Raum als Schande wahrgenommen wird. Nach dem Tod seiner Mutter beschließt Michel, die Menschen über die Folgen eines übermäßigen Konsums von Soma aufzuklären. Leider ist ihre Konditionierung so ausgeprägt, dass sie die Tragweite seiner Reden nicht begreifen können. 

			Das Urteil

			Daraufhin werden Michel, Marx und Holmes-Watson festgenommen und verurteilt, da sie sich nicht ausreichend in das System integriert haben. Nach einer langen Debatte über die schöne neue Welt und die Richtigkeit ihrer Prinzipien entscheidet Mustafa Mannesmann schließlich über das Schicksal der drei Angeklagten. Sigmund Marx wird nach Island geschickt, wo er mit anderen Menschen zusammenlebt, deren Geist sich ebenso wenig von Soma beeinflussen lässt und die ihm in Denkweise und Persönlichkeit ähnlich sind. Holmes-Watson erhält ein vergleichbares Urteil: Er wird auf die Falkland-Inseln geschickt (eine Inselgruppe im Atlantik vor der Küste Argentiniens). Michel möchte ihnen folgen, doch Mannesmann will mit dem Experiment fortfahren, ihn in die Gesellschaft zu integrieren und so muss der „Wilde“ bleiben.

			Während seiner Ansprache gibt Mannesmann zu, dass die Prinzipien des Weltstaates alles andere als Freiheit bedeuten, da sie unter keinen Umständen angezweifelt werden können. Er zeigt Toleranz und Verständnis gegenüber den drei Systemgegnern. Zwischen Michel und Mannesmann entsteht eine Diskussion über Gott, die dazu führt, dass der Weltaufsichtsrat Michel anbietet, ihm verbotene Bücher aus der Zeit des ehemaligen Regimes zur Verfügung zu stellen.

			Michel, der sich wünscht, alleine zu sein, zieht in einen Leuchtturm, wo er ständig von Journalisten und ungebetenen Besuchern belästigt wird, die ihn beobachten, als wäre er ein Tier. Er fühlt sich schuldig, seine Moral für das Leben in einer neuen Welt aufgegeben zu haben. Gequält von seiner Liebe zu Lenina fügt er sich selbst Verletzungen zu. Da er nicht in der Lage ist, seinen Frieden zu finden und durch seine unbändigen sexuellen Triebe in den Wahnsinn getrieben wird, will er seinem Leben ein Ende setzen und erhängt sich.

		


		
			Personenanalyse

			Sigmund Marx

			Sigmund Marx gehört der Kaste der Alphas an und arbeitet im Psychologiebüro. Er leidet unter Minderwertigkeitskomplexen und beschreibt sich selbst als hässlich. Tatsächlich ist er deutlich kleiner als die anderen Bürger der Alphakaste. Dieser physische Makel ist auf eine fehlerhafte Behandlung während seiner „Erschaffung“ zurückzuführen. Jeder Säugling wächst in einem Uterus heran, in den verschieden hoch dosierte Mittel injiziert werden. Den Embryos, die später zu Mitgliedern der Gammakaste werden sollen, wird beispielsweise Alkohol eingeflößt, um ihr Wachstum zu stoppen. Im Roman entsteht daher das Gerücht, dass Sigmund Marx versehentlich ebenfalls dieser Behandlung unterzogen wurde. Daher verabscheut er die Zusammenarbeit mit Gammas, denn er hat Angst davor, durch die äußerliche Ähnlichkeit mit ihnen verwechselt zu werden (sechstes Kapitel).

			Unter seinen Kollegen hat er zunächst einen schlechten Ruf. Sein Charakter verändert sich jedoch, als er Michel, den „Wilden“, kennenlernt.

			Vor seiner Begegnung mit Michel

			Sigmund Marx ist zurückhaltend, meist abseits der Gruppe und fühlt sich anderen unterlegen. Er ist ein Romantiker und tut sich deswegen schwer damit, die Sitten und Bräuche der „schönen neuen Welt“ zu akzeptieren, in der Männer und Frauen zu Sexobjekten degradiert werden (drittes Kapitel). Aus diesem Grund fühlt er sich in der Welt, in der er lebt, nicht wohl.

			Seine Arbeit mit den jungen Kindern in der Hypnopädie (Lernen im Schlaf) kommt ihm aufgezwungen und vor allem stupide vor. Seine Lustlosigkeit wird von seinen Mitbürgern oft als Humorlosigkeit wahrgenommen und er leidet unter dem Gefühl, wegen seiner Andersartigkeit nicht in die Gesellschaft integriert zu sein.

			Nach seiner Begegnung mit Michel

			Als er aus dem Reservat zurückkehrt, wird Sigmund Marx zu einer Berühmtheit, denn er entscheidet darüber, wer seinen „wilden“ Schützling sehen darf. Dies vermittelt ihm ein Gefühl der Macht und er gewinnt an Selbstvertrauen. Seine Selbstgefälligkeit schlägt Holmes-Watson und John allerdings in die Flucht, da sie sich von ihm schlecht behandelt und ausgenutzt fühlen. Doch seine ruhmreiche Zeit hält nicht lange an und schon bald versinkt er wieder in Anonymität.

			An mehreren Stellen im Roman, wie bei seiner Festnahme oder der Urteilsverkündung, beweist Marx seine Feigheit. Auch schreckt er nicht davor zurück, Filine zu benutzen, um der Strafe des Direktors zu entgehen, indem er diesen als Michels Vater offenbart und bloßstellt. Doch letztendlich rettet ihn das nicht vor seiner Verurteilung und er wird trotz aller Bemühungen nach Island ins Exil verbannt. Kurz vor seiner Abreise verabschiedet er sich von Michel und Holmes-Watson.

			Helmholtz Holmes-Watson

			Helmholtz Holmes-Watson ist ein Bürger der Kaste Alpha und arbeitet an der Hochschule für Emotionstechnik als Dozent im schriftstellerischen Bereich. Außerhalb seiner Arbeit schreibt er regelmäßig für den „Stündlichen Funk-Anzeiger“ und ist sehr begabt im Entwerfen von Merksprüchen, die in der Schlafschule (Hypnopädie) Anwendung finden. Er hegt unter anderem eine starke Leidenschaft für die Poesie.

			Holmes-Watson ist muskulös, groß und breitschultrig. Er hat dunkles, krauses Haar und ein Gesicht mit markanten Zügen. Alles in allem ist er so gutaussehend und athletisch, wie man es von einem Mitglied der Alpha-plus Kaste erwartet.

			Auch bei seiner Entwicklung wurde ein Fehler gemacht, was dazu führte, dass sich sein Geist weiter als geplant ausbildetet. Deshalb ergreift er oft die Initiative, eine weitere positive Eigenschaft, um die ihn seine Mitbürger beneiden. Ihm ist bewusst, dass er sich von den anderen unterscheidet und er versucht vergeblich, die Leere, die er verspürt, zu füllen. Er weiß nicht, wie er seine Intelligenz entfalten kann und hat den Eindruck, sie zu verschwenden, wenn er sie nicht auslebt. Generell hat er ein gutherziges Wesen und vergibt schnell.

			Watson eilt Michel zu Hilfe, als dieser im Krankenhaus gegen die Deltas kämpft, was schließlich zu seiner Verhaftung führt. Bei seiner Verurteilung wählt er aufgrund seiner Leidenschaft für das Schreiben die Falkland-Insel als Ort seines Exils, da diese seiner Meinung nach förderlicher für sein literarisches Schaffen sind.

			Lenina Braun

			Lenina Braun ist eine Krankenschwester der Kaste Beta-plus, die in der Befruchtungsabteilung der Brut- und Normzentrale arbeitet. Durch ihre auffallende Schönheit und Emanzipierung zieht die „pneumatische“ Lenina (ein Ausdruck, der auf physische Perfektion und wohlgeformte Proportionen hindeutet) die Blicke aller Männer auf sich und es fällt ihr leicht, mit anderen Frauen Freundschaften zu schließen. Zu Beginn des Romans sticht sie durch ihre Zuneigung zu Henry Päppler, dem Schönling der Zentrale, hervor, denn Liebesbeziehungen sind in
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